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Jum Probe-Abonnement empfohlen!
Für den M onat September, in welchem

sechsundzwanzig Wummern mit vier Sonntags­
beilagen erscheinen, kostet die

„Thorner Presse"
Nur 70 Kf., lohnt also reichlich die kleine Aus­
gabe und macht es unseren Abonnenten und P a rte i­
genossen leicht, für die Verbreitung unseres O rgans 
in unserem gemeinsamen Interesse zu wirken.

Abonnements nehmen entgegen sämmtliche 
Kaiser!. Postanstalten, die Landbriefträger und die 

Expedition der „Hhorner Kresse."
Thorn, Katharinenstraße 204.

Eugen Wichter
Hat gesprochen. D am it ist das Zeichen zum B eginn der 
W ahlagitation — der W ahlagitation nicht im besten S in n e  — 
begeben. N un kann die Verhetzung losgehen; die Politik  des 
Schwindels unter der Legide des „B olkstribuncn" des „deutschen 
Gambetta", wie ihn seine begeisterten Anhänger genannt, wird 
wieder O rgien feiern. D a  die kleinen Lichter die Richter'sche 
Rede für ihre Agitation zum Ausgangspunkte nehmen werden, 
>a lohnt es der M ühe, sich diese Rede etwas genauer anzu- 
Ühen. S ie  beginnt m it der D rohung der Steuerverm ehrung 
M  den F all, daß kein fusionistischer Reichstag gewählt werde. 
D rei neue Steuergesetze würden sofort zur Verhandlung 
wmmen: Geschäftssteuer, Z olltarif und Zuckersteucr. W arum  
fürchtet sich denn H err Richter, das Kind beim rechten Namen zu 
Mnnen? W arum  sagt er, der doch sonst immer die regulären 
Bezeichnungen bevorzugt, anstatt Börsensteuer Geschäftssteuer? 
Ar weiß ja sehr wohl. daß auf die aus den Berathungen des 
B undesraths hervorgegangene Vorlage - die Bezeichnung Ge- 
schäftssteuer nicht paßt. D ie Novelle zum Z ollta rif bezeichnet 
Richter a ls  S teuervorlage, obgleich er ganz gut weiß, daß die 
onanzielle S e ite  vor dem ausgesprochenen Zwecke des Schutzes 
deutscher Arbeit in dieser Vorlage vollständig zurücktritt. D aß  
Richter jetzt die Zuckcrsteuerreform gegen die Regierung a u s ­
f ie l t ,  nachdem er diese erst m it V orwürfen über die angeb­
liche Verzögerung dieser Reform überhäuft hat, ist bezeichnend 
für die A gitationsm anier des „deutschen G am betta." D ann  
droht Richter m it den Getrcidezöllen. E r  rechnete vor, daß 
°Me Erhöhung der Getrcidezölle um 2 M ark  auf den Centner 
^ r r l in  m it 10 M illionen M ark  belasten würde. S o  steht'S 
wenigstens im „ B e rl. T gb l." . Danach nim m t Richter ohne 
Weiteres eine fünffache Erhöhung des Getreidezolles an; w arum  
wcht gleich eine zehnfache? D a s  hätte den Leuten noch mehr 
^ngst gemacht. D ie Kornzollfrage ist für den großen Volks- 
w'bunen rasch abgethan. E r  lehnt Alles ab. Wenn dabei die 
^ondwirthschaft zu G runde geht, weil sie doch am Ende ohne 
we M illionen Abnehmer, die in der Landwirthschaft ihren 
Arwerb finden, nicht bestehen kann, w as geht's ihn an. Ueber 
Ae Cvlonialpolitik glitt Richter m it ein paar nichtssagenden 
Lebensarten hinweg, die indeß zeigten, daß der Volkstribun, 
fmeder einmal über D inge in seiner unfehlbaren M anie r 
^ c h ,  m it denen sich zu beschäftigen er gar nicht für nöthig

Der Verschossene.
Novelle von M. G e r k a r d t .

Verfasser von: „Geächtei", „Die Weltverbesserer"
Nachdruck verboten.

Unterwegs w ar Herbert düster und schweigsam, wie H ans
9ar nicht kannte, und w as dieser zur U nterhaltung des 

der dem ehemaligen fröhlichen Beisammenleben in
nn§ ,-^"b idem ühle  erzählte, m it dem es nun wohl fü r 's
Ochste vorbei sei, nebst manch' trüben Betrachtungen, wie 

.s"°ld wohl den Verlust des kleinen M ädels, das er ab- 
d-"lsch liebe, tragen werde, w ar nicht geeignet, ihn heiterer 
A f lim m e n . Seinem  Skeptizism us zum Trotz wollte die 
« nitere Vorstellung nicht weichen, daß es wie ein Fluch aus 
^ wem Dasein läge, daß es seine Bestimmung sei, diejenigen, 

^  liebte, zu G runde zu richten. D ie Liebe zu N atalie  
ar das einzige B and , das ihn a n 's  Leben fesselte. M it ih r 

doo eme Zukunft —  eine schöne Zukunft denkbar. Und 
da- n O ' würde sie, wie die Sachen lagen, an seiner S eite  
„ / ,M ü c k  finden? —  Und wie würde er es ertragen, sie 
""glücklich zu sehen?

E s wurde spät, bevor die Reisenden ihr Z iel erreichten, 
wiher m an der Schneidemühle kam, desto häufiger waren 

„ ^ .S p u re n  der Verheerungen, welche die Gebirgswasser an- 
let. M ehr a ls  einm al mußten die Beiden den W agen 

von - - "d e r S tellen  des W eges hinwegzukommen, die 
von "?derstürzenden Erd- und Steinm assen verschüttet, oder 
bei neu entstandenen Büchlein überfluthet w aren. D a-
kan,  ̂ der Regen immer dichter, je tiefer sie in 's  Gebirge 
die Endlich hielt der W agen an der letzten S teigung , 
Rest M änner stiegen au s , um  den müden Pferden den 

W eges zu erleichtern, und H erbert erklärte, im 
"o^chen drunten ein Unterkommen suchen zu wollen.

wollte aber H ans nichts hören, und auch der 
sind!» rieth a b ;  es sei fraglich, ob unten Q u artie r  zu 
brauckl?"  das Erdgeschoß des Gasthauses vom Wasser un- 

cybar gemacht, und die Oberzimm er von den V erwandten

befunden hat. E r  äußerte sich zunächst absprechend über Angra- > 
Pequena und die Afrikarcisenden, welche darüber geschrieben 
und bemerkt dann, in dem ersichtlichen Bestreben, möglichst 
rasch über die ihm unangenehme Sache wegzukommen (w ir 
citiren das „ B . T ." ) :  „Ueber die neuesten Erwerbungen am
Congo enthalte ich mich des U rtheils, weil rc." E r sucht also 
Bageida und B ay a  Brach, Kamerun und B im b ia  am Congo. 
Aber Eugen! —  Einen großen T ort haben dem Führer der 
„deutsch-freisinnigen" P arte i die Handelskammern angethan, 
welche sich für die Dampfersubventiouen erklärten. Aber sie 
werden nun hoffentlich Rcchtsumkehrt und F ron t gegen die j 
Dam pfervorlage machen, denn Eugen Richter hat ihnen 
bewiesen, daß die Börsensteuer, die Richter konsequent Geschäfts- 
steuer nennt, die naturgemäße Folge der Dampfersubvention 
sein müsse. D er H aupttrum pf, den Richter ausspielte, war 
—  die Ernennung des D r. Schwcnninger zum Universitäts- 
professor; m it den Scherzen ä In Ulk, zu den ihm dieser 
Gegenstand Gelegenheit bot, erntete er „langanhaltenden stürm i­
schen B eifall."  —  D er Rest der Rede waren Polemiken gegen 
den Verein zur W ahrung der Handelsintcressen und gegen den 
Hofprcdiger Stöcker. Alles in Allem zeigt auch die Richtersche 
Rede, daß die Fusionisten in Nöthen sind, da es ihnen an 
einer zugkräftigen W ahlparole mangelt.

Komische Tagesschau.
I n  seiner Rede am 27. August d. I .  hat der Abg. 

Richter u. A. auch von den „niederträchtigen Angriffen" ge­
sprochen, welchen die nationale Gesinnung Virchows durch die 
„deutsche Reptilienpresse" in Bezug auf sein Verhalten bei 
dem internationalen Acrzte-Kongreß in Kopenhagen ausgesetzt 
gewesen sei. D am it ist die B ehauptung gemeint, daß P r o ­
fessor Virchow gegen die Ausschließung der deutschen Fahne 
bei der Dekoration des Festsaalcs nicht protcstirt und über­
dies nicht deutsch, sondern französisch gesprochen habe. Beides 
ist nach Virchows Angaben nicht richtig; hätte die „deutsche 
Reptilicnpresse" dies gegen besseres Wissen anders dargestellt, 
so würde sie sich allerdings einer „Niederträchtigkeit" schuldig 
gemacht haben. D a  die betreffenden Angaben aber durchweg 
auf M ittheilungen „freisinniger" B lä tte r , z. B .  des „ B e rl. 
Tagcbl." und der „N at. Z tg ."  beruhten, so mögen diese es 
verantworten, daß Professor Virchow in Übeln Geruch ge­
kommen ist W ir erwähnen diese Sache, weil auch w ir von 
jenen „freisinnigen" Nachrichten Notiz genommen und sie in 
dem vom Abgeordneten Richter für „niederträchtig" erklärten 
S inn e  benutzt hatten. ___

D a s  J o u rn a l  de Bruxelles h a t gestern wiederum eine 
Aufforderung an die Katholiken in den Provinzen veröffentlicht, 
worin diese aufgefordert werden, am nächsten S o n n ta g  nach 
Brüssel zu kommen, um der klerikalen Gegemnanifestation bei­
zuwohnen, welche trotz des Verbotes des Bürgerm eisters an 
diesem Tage stattfinden soll.

Nachrichten, welche vom Kongo in Lissabon eingegangen 
sind, besagen, daß der König des D istrikts Botschafter nach 
Nokki und B o m a entsandte, um als S uzera in  der Pallaballa- 
Fürsten gegen die von Letzteren m it der internationalen Kongo-

des W irth s  besetzt seien, die ihre tiefliegenden W ohnungen 
hatten verlassen müssen. Herbert schlug vor, den O r t  zu be­
suchen, und die vom Wasser angerichteten Verwüstungen an ­
zusehen, ehe es vollends dunkel werde. D azu  w ar H ans bereit, 
und Beide stiegen tha labw ärts , nachdem H an s den Kutscher 
angewiesen, seiner M u tte r von seiner Ankunft in Begleitung 
eines Gastes M eldung zu thun.

Z m  Städtchen unten sah es trostlos au s. Z n  den tief­
gelegenen Q uartieren , wo die Armen wohnten, stand das 
Wassek noch bis in die H äuser, von denen mehrere der ä rm ­
lichsten unterspült und zusammengebrochen waren. Ganze 
Reihen H äuser standen verlassen, und m an erfuhr, daß Viele 
von den Bewohnern in der hochgelegenen Schneidemühle und 
ihren Nebengebäuden gastliches Obdach gefunden hatten. Noch 
immer schoß das Flüßchen m it trüben reißenden F luthen  
kaum einige Zoll unter seinem B ord  dahin, und einige der 
B ürger, die m an außerhalb ihrer Häuser tra f , und mit denen 
H an s ein Gespräch über die Sachlage anknüpfte, meinten 
kopfschüttelnd, der starke Regen, der tagüber gefallen, könne 
leicht alle überstandenen Schrecken a u f 's  neue heraufbe­
schwören.

Herbert erkundigte sich nun nach den Vorkehrungen, die 
m an getroffen. S ie  beschränkten sich so ziemlich auf d as, 
w as A rnold bei seiner letzten Anwesenheit angeordnet, w as 
aber, seit er fort w ar, n u r ungenügend zur A usführung ge­
kommen. Z n  dem Regen und der hereinbrechenden Dunkelheit 
w ar es nicht möglich, eingehende Besichtigungen anzustellen, 
und so traten  die beiden G efährten den Rückweg an, der 
eine Strecke am  Ufer des Flüßchens entlang führte. Eine 
ganz ansehnliche V orstadt von sauberen kleinen H äusern, die, 
wie H an s sagte, meist von den zur Schneidemühle gehörigen 
Arbeitern bewohnt wurden, zog sich am linken, bedeutend 
niedrigeren Ufer au fw ärts.

„ S te ig t das W asser, so sind diese W ohnungen ebenfalls 
in G efahr," sagte Herbert.

„ O  das glaube ich nicht," widersprach HanS sorglos.

Assoziativ« abgeschlossenen V erträge Protest einzulegen. D er 
König erklärt, daß die Fürsten kein Recht zu irgend einer 
Gebietsabtretung hatten und die traditionelle Souveränetät des 
Königs von P ortugal anzuerkennen, verbunden seien D er 
Protest ist aus S ä n  S alvado r 16. J u n i  datirt, und sowohl 
die portugiesische Regierung, wie die In ternationale  Assozia­
tiv» haben Abschriften davon erhalten.

D er König von Rum änien ist gestern nach B elgrad ab­
gereist, wo er Sonnabend  früh eintreffen w ird; am Sonnabend 
und S o n n tag  gedenkt der König dort zu bleiben und am  
M ontag  nach Bukarest zurückzukehren, um  am Dienstag Kra- 
jova zu b e s u c h e n . ________

A us M adagaskar w ird dem Londoner S ta n d a rd  unter 
dem 28. Z un i geschrieben, daß an jenem Tage die Franzosen 
in S tärke  von 1200 A laun mit sechs Feldgeschützen und drei 
M itrailleusen das malagasische Lager angegriffen, und zwar 
augenscheinlich in der Absicht, es zu überrum peln. S ie  wurden 
indeß m it einer wohlgezielten S a lv e  von den malagasischen 
Truppen auf der anderen S eite  des Flusses empfangen, und 
wurde das Feuer so energisch unterhalten, daß die Angreifer 
außer S tan d e  waren, den F luß  zu überschreiten, und sich 
zurückziehen mußten. D ie Franzosen zogen a lsd an n  die R e­
serve heran und versuchten, ihre Geschütze in Aktion zu 
bringen, aber die M alagasen, welche die Entfernung b is  zu 
den Franzosen genau berechneten, brachten deren Geschütze 
bald zum Schweigen. Nach zweistündigem Kampfe hatten die 
Franzosen augenscheinlich genug und tra ten  den Rückzug an. 
D ie malagasischen Truppen, sagt der Korrespondent, benahmen 
sich bewundernswerth, sie blieben ruhig  und unterhielten ein 
äußerst stetiges Feuer. Oberst W illoughby hatte seinen 
S ta n d  bei den Geschützen, er leitete das Artillerieseuer und 
die ganze O perationen. Nach dem Treffen richtete er an  die 
Leute eine feurige Ansprache, die m it E nthusiasm us aufge­
nommen wurde, und er selber empfing die w arm en Glück­
wünsche sämmtlicher Offiziere.

A us M adeira  wird vom 27. d. M ts . nach London ge­
m eldet: „E s sind hier Nachrichten eingegangen, welche die
Annexion der westafrikanischen Küste zwischen K am erun und 
Corisco B a i S e itens D r. Nachtigals an B ord  des Kanonen­
bootes „M öve" N am ens der deutschen Regierung bestätigen." 
Demnach würde der unter deutschem Schutze stehende Theil 
der westafrikanischen Küste eine bedeutend größere Ausdehnung 
haben, a ls  bisher angenommen, und sich fast bis zu den 
französischen Besitzungen am G abun  erstrecken. (W ir nshmen 
diese, wie überhaupt alle ähnlichen Nachrichten unter jeder 
Reserve auf, da bisher noch kein amtlicher deutscher Bericht 
vorliegt. D . Red.)

Deutsches Weich.
B erlin , 29. August 1884.

— D er K a i s e r  nahm  am gestrigen V orm ittag  auf 
Babelsberg den V ortrag  des Hofmarschalls G rafen Perponcher 
entgegen, empfing niehrere Offiziere und Generäle zur Lb- 
stattung persönlicher M eldungen und arbeitete M ittag s  m it 
dem Kriegsminister, Generallieutenant B ro nsart v. Schellendorf, 
und dem Chef des M ilitä r-C ab ine ts , G eneral von Albedyll.

„ D a s  T erra in  ist ja bedeutend höher a ls  die Ueberschwem- 
mungspunkte der S ta d t, der D am m  ist fest, außerdem da» 
Schleusewcrk oberhalb eine zuverlässige Schutzwehr."

M an  hatte auf einer schmalen hölzernen Brücke, unter 
welcher das wilde Gebirgswasser schäumend und brausend da- 
herfuhr, nach dem rechten steilanstcigenden Ufer hinüber zu 
gehen. An der Uebergangsstelle w ar diesseits das Erdreich 
weggerissen, und einige B ohlen der Brücke ebenfalls. A uf 
ein paar provisorisch hingelegten B re tte rn  pasfirte man die 
schadhafte S telle . Han« brach in grimmige Verwünschung 
darüber aus. Hätte Arnold geahnt, das eine so nothwendige 
Ausbesserungsarbeit versäumt wurde!

Herbert w ar stehen geblieben, und w arf einen prüfenden 
Blick über die Oertlichkeit. D a  aber H ans, der ganz durch­
näßt w ar, zum Gehen drängte, so folgte er schweigend und 
nachdenklich. M an  kam an den ausgedehnten Gebäuden des 
Etablissements vorbei, die hoch genug lagen, und fest genug 
waren, um keinen G rund  zu Besorgnissen zu geben.

D er geräumige F lu r  des Wohnhauses w ar m it M en ­
schen angefüllt. Lange Tische der einfachsten A rt waren auf­
gestellt und große Schüsseln voll dampfender Speisen aufge­
tragen. Nicht fü r Alle waren Bänke und S tüh le  vorhanden, 
aber in guter O rdnung, anständig und bescheiden reihten sich 
M änn er und F rauen , Greise und Kinder ringsum  und em­
pfingen dankbar aus den Händen einiger F rauen, denen da« 
A m t des Austheilen- übertragen worden, ihr Abendessen. E in  
gedämpftes Stim m engesum m  stieg durch die Z ah l der A n­
wesenden, die über hundert betragen mochte, doch zu beträcht­
lichen Geräusch, so daß Niemand beim Eintreten der Ankömm­
linge aufsah. Eine ehrwürdige F ra u  in schwarzem Kleide 
und einfachem weißen Häubchen stand oben, wo m an die 
T afeln  übersah, und g'ng dann von einer zur andern, fast 
mehr durch Zeichen a ls  W orte dirigirend, und hier und dort 
selbst Hand anlegend, wo etwas übersehen w ar.

(Fortsetzung folgt.)



Nachmittags empfingen die kaiserlichen Majestäten den Besuch 
S r. kaiserlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen und 
des Prinzen Heinrich. Um 4 U hr fand auf Schloß Babels­
berg ein D iner statt, zu welchem außer S r .  kaiserlichen und 
königlichen Hoheit dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich 
und anderen höchsten Herrschaften auch der S taats- und 
Justizminister D r. Friedberg, der Kommandeur der Garde- 
Kavallerie-Diviston, Generallieutenant v. Winterfell», der I n ­
specteur der Jäger und Schützen, Generalmajor von A rm in , 
der Kommandeur der Garde-Feld-Artillerie-Brigade, General­
major von Körber, Probst D r. Brückner, der frühere portu­
giesische M inister des Aeußern, Ministerpräsident de Serpa- 
Pimentel, und andere angesehene Personen Einladungen er­
halten hatten.

—  Der Kronprinz ist nach seiner Beendigung der I n ­
spektionsreise in Württemberg m it seinen militärischen Be­
gleitern und den Offizieren der 4. Armee - Jnspection gestern 
früh 7 '/ .  Uhr im allerbesten Wohlsein, von S tu ttg a rt 
kommend, auf der Anhaltischen Bahn in B e rlin  angekommen, 
und bei der Ankunft von den Herren des kronprinzlichen H of­
staates auf dem Anhaltischen Bahnhöfe empfangen worden. 
—  Um 2 Uhr Nachmittags begab sich der Kronprinz m it der 
Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen und der Prinzessin 
Christian zu Schleswig-Holstein von B erlin  nach Potsdam, 
wo Höchstderselbe vorläufig seinen Wohnsitz in der V illa  
Liegnitz bei S r . königlichen Hoheit dein Prinzen Heinrich ge­
nommen hat.

—  D as gestern M itta g  ausgegebene Bu lle tin  über das 
Befinden der Prinzessin W ilhe lm  lautet, wie fo lgt:

„ Ih re  königliche Hoheit die F rau Prinzessin W ilhelm  
fühlen sich heute, nach einer etwas besseren Nacht, weniger 
schwach und ist eine allmählige Abnahme der Krankheits­
Erscheinungen bemerklich.

M arm or-P a la is , 28. August, Vorm ittags >1 Uhr. 
gez. Ebmeyer. Velten.

—  D ie G räfin  Keller, Hofdame der F rau Prinzessin 
W ilhelm , welche m it der Letzteren gleichzeitig am Scharlach­
fieber erkrankt war, und welche in einer unter der Leitung 
ihrer Schwester stehenden Anstalt verpflegt wurde, soll nach 
einer in B e rlin  eingetroffenen Meldung in  der vergangenen 
Nacht verstorben sein.

— D ie Taufe des jüngstgeborenen Sohnes des Prinzen 
W ilhelm  findet nun doch noch am Sonntag Nachmittags drei 
U hr in Potsdam statt, da in dem Befinden der Prinzessin 
W ilhe lm  eine Besserung eingetreten ist. Dieselbe hat in der 
vergangenen Nacht mehrere Stunden gut und erquickend ge­
schlafen. Körpertemperatur und Pulsfrequenz sind erheblich 
gefallen. D ie  Tauffeierlichkeit w ird im engsten Familienkreise 
stattfinden.

Hambnrg, 29. August. Heute Vorm ittag 11 Uhr fand 
in dem GeldwechSlergeschäft M oritz Kaner ein Attentat auf 
den Eigenthümer desselben statt, wobei zwei Verbrecher bethei- 
lig t waren. Während der eine Wache stand, versetzte der 
andere dem Kaner, der allein in dem Laden war, einen Schlag 
m it einem spitzen Instrum ent in den Nacken. D ie  Verletzung 
ist nicht lebensgefährlich. Kaner schlug eine Fensterscheibe 
ein und rief um H ilfe . Obgleich der Gcldschrank geöffnet 
war, fand der Räuber nicht Zeit, Werthpapiere und Geld an» 
sich zu nehmen. Derselbe entfloh und wurde nach heftiger 
Gegenwehr auf der Straße ergriffen, ohne daß er von den 
zahlreichen Waffen, die er bei sich trug, Gebrauch machen 
konnte. D er Verbrecher ist ein Schlosscrgeselle Namens 
Bornemann, 2 l  Jahre alt, der sich in der letzten Ze it in > 
Schleswig-Holstein und Dänemark und vorher längere Zeit ! 
in Amerika aufgehalten hat.

Frankfurt a. M ,  28. August. D ie  fü r den 21. Sep- ! 
tember d. I .  in Aussicht genommene Generalversammlung j 
des „Deutschen Colonial-VereinS" soll nach der nunmehr er- » 
folgten Einladung in Eisenach stattfinden.__________________  >

Krrstand.
Wien, 29. August. Daö Fremdenblatt sagt anläßlich 

des dem deutschen Kaiser im Parke von Babelsberg zugc- ! 
stoßenen Unfalles: Den dankerfüllten Kundgebungen, welche ! 
aus allen Gauen Deutschlands fü r die von dem Leben des i 
ehrwürdigen Herrschers glücklich abgewendete Gefahr sich j 
erheben werden, schließen sie gleich uns in Oesterreich-Ungarn 
wohl alle Völker au, die in dem Kaiser W ilhelm  den thaten- 
reichen, erhabenen Schirmer des europäischen Friedens verehren.

Litera tur, Kunst und Wissenschaft.
( U e b e r  d e n  Z u  st a n d H a n S  M a k a r t ' s ) ,  dessen 

schwere Erkrankung w ir  vor Kurzem gemeldet, berichtet das  ̂
„F rem denb l." nach verläßlichen In fo rm a tio n e n : „V o n  einer i
Ueberarbeitung des Künstler's der seit mehr als acht Wochen ! 
keine Palette gesehen hat, kann keine Rede sein; die T h ä tig ­
keit M a k a rt's  Hai in  den letzten drei M onaten ausschließlich  ̂
darin bestanden, daß er Aufträge gab, dam it die in  seinem 
A te lie r befindlichen Gegenstände anders a rra ng irt werden, f 
Dessenungeachtet kann es leider keinem Z w e ife l unterliegen, 
daß in dem O rgan ism us des Künstlers psychische und körper­
liche Störungen eingetreten sind, welche die Befürchtung sehr 
nahe legen, daß M aka rt entweder fü r  im m er oder mindestens 
fü r  sehr lauge Z e it seiner W irksamkeit entrissen ist. F rau   ̂
M aka rt-L inda  begab sich zu Anfang dieses M ona ts  m it ihren, l 
Gemahl nach Reichcnhall H ie r traten an M a ka rt Sym ptom e ! 
einer verminderten Gehirnthätigkeit in Verbindung m it heftigen 
körperlichen Schmerzen hervor, so daß Professor Bam berger 
telegraphisch nach Reichcnhall berufen wurde I n  Folge A n ­
ordnung desselben wurde der Kranke nach W ien zurücktrans- 
p o rtir t,  wo er seither in  vollständigster Abgeschlossenheit lebt, 
ohne daß es selbst seinen intimsten Freunden gelungen wäre, 
Aufschlüsse über sein derzeitiges Befinden zu erheben. Z u m  
lebhaftesten Bedauern der zahlreichen Freunde dc« Künstlers 
w ird  diese Abgeschiedenheit dam it m o tiv ir t, daß sein augen­
blicklicher Zustand lebhaft an jenen erinnere, der bei M a tra s , 
einige M onate bevor sein tragisches Schicksal entschieden w ar, 
beobachtet wurde. Es heißt, daß F ra u  M akart-L inda  m it 
ihrem Gemahl in  den nächsten Tagen W ien verlassen werde, 
doch ist über das nächste D o m ic il des tie f beklagenswerthcn 
M annes in  Künstlerkreiscn absolut nichts bekannt."

Kkeine Mittheilungen.
( Z n  d ie  G e h e i m n i s s e  v o n  B e r l i n )  fallen, wie die 

„ B .  B .  Z tg ."  schreibt, von Z e it zu Z e it S tre iflich te r, welche 
ein höchst pikantes Treiben in  sogenannten P riva t-S a lo nS  be-

Arad, 29. August. D e r Kaiser ist heute früh zu den 
Manövern hier eingetroffen. Derselbe wurde bei der Ankunft 
von den Spitzen der M ili tä r - ,  C iv il- und kirchlichen Behörden 
empfangen und von der Bevölkerung m it großem Enthusias­
mus begrüßt.

Brüssel, 29. August. W ie der Etoile Bclge erfährt, ist 
der Ministerpräsident M a lou  nicht unerheblich erkrankt.

Paris, 28. August. E in gestriges 5 Uhr 50 M inuten 
Abends abgesandtes Telegramm des Adm ira l Courbet vom 
Min-Flusse meldet: D ie  Operationen gegen den Fluß M in  
sind beendet, alle Batterien des Feindes sind zerstört, alle 
Geschütze unbrauchbar. D er A ng riff auf die E in fahrt zu den 
Kimpai-FortS hat begonnen. —  E in Telegramm der Agence 
Havas aus Hongkong von heute 6 Uhr 25 M in . meldet, daß 
der französische Konsul und französische Kaufleute am 23. d. M .  
auf Befehl des Vizekönigs aus Kanton vertrieben und in 
Honkong angekommen sind. D ie  Kathedrale von Kanton wurde 
gestern von Volkshaufen bestürmt; auf Ersuchen der Konsuln, 
welche die Bischöfe und Missionäre die S tadt zu verlassen 
bewogen, waren chinesische Truppen eingeschritten und hatten 
die Ruhestörer vertrieben.

P aris , 28. August. E in Telegramm des Adm irals 
Courbet von heute Nachmittag 5 V, Uhr meldet: D ie  Haupt­
batterien des K im pai-Forts sind zerstört; gegenwärtig werden 
die Torpedos beseitigt, welche den Fluß versperrten.

Paris, 28. August. Außer den kürzlich m it den M arine- 
Transportdampfern nach Tonking gesandten 3200 M ann ver­
fügt die Regierung erforderlichen Falls noch über 2500 M ann. 
Nach hier eingegangenen Nachrichten haben die Garnisonen 
von Sontay und Honghoa in Verbindung m it mehreren 
Kanonenbooten gegen die Banden der Schwarzen Flagge, welche 
mehrere tonkingesische D örfer plünderten und deren Einwohner 
tödteten, verschiedene Operationen unternommen und die Banden 
der schwarzen Flagge, welche bedeutende Verluste erlitten, in 
die Berge zurückgeworfen. Der Verlust der Franzosen betrug 
vier Todte oder Verwundete. Das Delta befindet sich in 
Sicherheit. D ie  Operationen gegen Langson sind wegen der 
heißen W itterung aufgeschoben worden General Negricr hat 
sich auf Phulanggian zmückgezogen und das Hauptquartier 
nach Bacninh verlegt.

Rom, 29. August. Nach den nunmehr getroffenen B e ­
stimmungen w ird am 29. k. M . ein geheimes Konsistorium 
und am 2. Oktober cr. ein öffentliches Konsistorium vom 
Papste abgehalten werden.

London, 28. August E in Telegramm der Tim es aus 
Futschu von heute 2 Uhr 20 M in . Nachmittags meldet, daß 
sämmtliche Verthcidigungswerke am M in  zerstört und die 
chinesischen Truppen auf der Flucht seien.

London, 29. August. D ie  T im es läßt sich aus Futschu 
vom gestrigen Tage die jedenfalls noch der Bestätigung be­
dürfende Nachricht telegraphiren, daß, seitdem die Franzosen 
sich stromabwärts bewegten, chinesische Truppen daS Fremden- 
vierkel plündernd durchzögen.

London, 29. August. Das Reutcr'sche Bureau meldet 
aus Lima von gestern Abend, daß JglcsiaS einen vollständigen 
Sieg über Caceres gewonnen und eine große Anzahl Gefan­
gener gemacht habe. Caceres werde jetzt wahrscheinlich die 
Wiederherstellung der Armee im  Innern  des Landes vornehmen.

Shnnghai. 28. August. D er tartarischc-General Chang- 
S h i-Tung  ist zum Kommissär im  Norden und Süden 
ernannt worden, Li-Hung-Tschang behält nur den Posten 
eines Gouverneurs in Tschilin, Tsot-Sung Tang ist zum 
Oberbefehlshaber der chinesischen Truppen im Süden ernannt 
worden.

Shnnhai, 29. August. D ie hier befindlichen Europäer 
sind bis jetzt nicht im Mindesten beunruhigt worden, dagegen 
verläßt die durch das Vorgehen der französischen Flotte gegen 
Futschu erschreckte chinsische Bevölkerung in großer Anzahl 
die Stadt. Eine von dem gesammten Konsularkorps erlassene 
Proklamation fordert die einheimische Bevölkerung auf, hier 
zu bleiben und sich keinen Besorgnissen hinzugeben, da Frank­
reich gegen Shanghai und Woosung zunächst durchaus nichts 
vorzunehmen beabsichtige. Den chinesischen Behörden soll, 
wie es heißt eine wichtige telegraphische M itthe ilung zuge­
gangen sein, es geht in Folge dessen aufs Neue das Gerücht, 
das China sich m it Frankreich gütlich zu einigen wünsche.

leuchten. M an  erinnert sich der Plötzlich gcflüchteten I n ­
haberin eines solchen Sammelplatzes der feinen Herrenwelt. 
Das Interesse, ihrer hafhaft zu werden, mag ein sehr geringes 
gewesen sein, denn sie konnte höchstens eine Menge Leute 
compromittiren. Solche Salons sterben auch nicht aus, ihre 
Inhaberin ist gewöhnlich eine W ittwe aus den besseren Gesell- 
sellschaftsklaffen und hat eine elegante Wohnung in einem 
herrschaftlichen S tadttheil inne. E in solcher Salon befand 
sich in der K . . . straße, bis die Inhaberin vor Kurzem 
starb. M i l i tä r  und Diplomaten waren hier die hauptsäch­
lichsten Gäste, und mancher hat sich hier finanziell, wohl auch 
physisch ru in ir t. S o  verschwand vor einiger Ze it ein fremd­
ländischer Attachö aus B e rlin , der erst jetzt in Folge einer 
Erbschaft seine Schulden regu lirt hat. D ie  Gesellschaftsdamen 
waren hier durchgängig Französinnen. D e r besuchteste Salon 
des Augenblicks ist der einer Frau Lieutenant in der 
M  . . . . straße. S ie  g ilt als eine reiche Dame; denn trotz 
ihrer bescheidenen Pension führt sie ein großes Haus.

( V e r i r r t . )  Aus Wiesen, Post Halbstadt in Böhmen, 
w ird dem „P rag. T g b l" geschrieben: „Am  16. d. M . fand 
der Rcvierförster SelySko in einer Schlucht des Rabengebirges 
eine abgezehrte Menschengestalt —  die 56 Jahre alte I n ­
wohnerin M arianna Klesacek aus BcrnSdorf bei Trautenau, 
welche am 5. v. M . ihre mehrere Stunden entfernt wohnende 
Schwester besuchen wollte und sich derart im Gebirge ve rirrt 
hatte, daß sie keinen Ausweg fand und nur durch einen glück­
lichen Z u fa ll gerettet wurde. S ie  ist trotz ihres bedauerlichen 
Körperzustandes bei völligem Bewußtsein und erzählte ihrer 
Schwester Folgendes: Etwa eine Stunde von BernSdorf ent- 
fcrnt, bemerkte ich, daß ein Gewitter im  Anzüge sei. Ich  
wollte auf dem kürzesten Wege umkehren, verfehlte jedoch den 
richtigen Weg und irrte  bis in die tiefe Nacht im  Gebirge 
herum. I m  dichten Gestrüpp erwartete ich den nächsten Tag, 
um aufs neue unter fortwährenden H ilferufen einen Ausweg 
zu suchen D a ich nicht die mindeste Nahrung bei m ir  hatte, 
stellte sich in  der zweiten Nacht eine derartige Müdigkeit ein, 
daß ich fast bewußtlos umsank. M i t  Anbruch des dritten

M o v in z ia l- Nachrichten.
P r .  S ta rg a rd t ,  28 . August. (V e rs c h o lle n .)  A m  14. d. M . 

wollte der 9 Jahre alte S ohn  des Käthners J u l.  Drziszanowski 
auS W da seinen Großvater in  S ibsau besuchen, nachdem er vor­
her in  einem anderen O rte  bei Verwandteu zum Besuche gewesen 
und von dort auf eigene Faust nach dem W ohnorte seines G roß­
vaters aufgebrochen. D e r Knabe ist seitdem verschollen.

S to lp ,  28 . August. ( E in e  S c a n d a la f f ä r e )  macht heute 
in  unserer S ta d t viel von sich reden. D e r In h ab e r eines hiesigen 
Cigarrengeschäfts, welcher sich vor einem Jahre verhe ira te te  und 
kürzlich V a te r eines Knaben wurde, ist m ir der D irektrice aus 
einem hiesigen Wäschegeschäft entflohen, F ra u  und K ind  im  Stiche 
lassend und zwar vermuthlich unter M itnahm e der nicht ganz 
unbedeutenden M itg i f t  seiner legitimen F ra u  und sonstiger flüssiger 
Bestände, denn über das Vermögen ist der Concurs angemeldet.

Colberg, 28 . August. (V e rs c h la g e n e s  S e g e lb o o t . )  A ls  
der dänische D am pfer „ S a tu r n " ,  Kapitän Petersen, auf der Reise 
von S te ttin  nach HelsingforS begriffen, am vergangenen D onners­
tag Nachmittags auf der Höhe von Colberg angekommen war, 
wurde in  einem Abstände von mehr a ls 5 0  k n i.  vom Lande ein 
Segelboot bemerkt, in  welchem sich nu r ein M a n n  befand. Der 
Kapitän nahm sogleich den Cours nach dem Boote, in  welchem 
sich, wie eS sich nun zeigte, ein 17 jähriger Gymnasiast und Sohn  ̂
eines in  Colberg wohnhaften Geheimrathes M a ro  befand. Der 
junge M a n n  w ar M orgens um 7 U hr in  der Absicht fortgesegelt, 
nach V erlau f einiger S tunden zurückzukehren, aber eine starke Brise 
hatte ihn seitwärts getrieben; ohne Zw eife l würde er umgekommen 
sein, wenn er nicht glücklicher Weise vor Anbruch der Nacht ge­
rettet worden wäre. D e r junge M a n n  sowohl wie das Boot 
wurden wie die Voss. Zeitung m itthe ilt, vom „ S a tu rn "  aufge­
nommen und mußten die Reise m it nach HelsingforS machen, von 
wo aus Kapitän Petersen den E lte rn  deS jungen M annes von ^ 
dessen Rettung M itth e ilu n g  machte.

Neustettin, 29 . August. ( K r ie g e r b u n d . )  D a s  „B e rl. 
Tagebl." b ring t folgende auffallende Nachricht „V o r  kurzem wandte 
sich der Vorstand des Kriegervereins zu Neustettin im  Einverstänviß 
m it dem G ros  seiner M itg lie de r an den präsidirenden Vertreter 
des deutschen Kriegerbundes in B e rlin , von dem sämmtliche patrio­
tischen Vereine ressortiren, m it der B itte , den Juden das Recht 
zu versagen sich in  den Kriegerbuud aufnehmen zu lasten. Die 
A n tw o rt ließ nicht lange auf sich warten. D e r Vorsitzende des 
deutschen Kriegerbundes, H e rr Oberst z. D .  v. E lpons, sandte 
kurz und präzise einen drastischen Bescheid des In h a lts ,  daß der  ̂
Kriegerbund zu Neustettin vom heutigen Tage ab ausgeschlossen sei 
aus dem deutschen Kriegerbunde, der unter Kameraden keine 
Glaubensunterschiede kenne und dulde. „D e r  Reichsbote" bemerkt 
dazu: „ W ir  bestreiten dem Vorsitzenden deS deutschen Kriegerbundes 
selbstverständlich nicht daS Recht, sich gegen einen ihm  nicht ge- 
nehmen A ntrag  —  meinethalben in  der schärfsten F o rm  —  aus- 
zusprechen, vielleicht auch —  w ir  sind über den Umfang der Be­
fugnisse des betreffenden H errn  nicht o rie n tir t —  denselben aus 
eigene Hand zurückzuweisen, aber das Recht, einen einzelnen Krieger- 
verein auS irgend welcher Veranlassung kurzer Hand und aus 
eigener Machtvollkommenheit auS dem deutschen Kriegerbunde aus­
zuschließen, hat dieser Vorsitzende so weviig wie irgend ein anderer 
Vereinspräsident, und w ir  können wohl m it Bestimmtheit erwarten, 
daß diese autokratische P ra x is  —  wofern  die N o tiz  des „B e rl. 
Tageb l." sich wirklich m it den Thatsachen decken sollte —  alsbald 
ihre Nemedur erfahren w ird , sonst könnte die Sache leicht weitere 
Folgen haben." Nach den direkt beim^Vorstande des Neustettiner 
KriegervereinS eingezogenen Erkundigungen ist der obige Bericht 
des „B e r l .  Tageb l." vollständig erdichtet und sind bereits die 
nöthigen S chritte  seitens des Vere ins eingeleitet, um denjenigen, 
der diesen Unfug angestiftet zur V e ran tw ortung  ziehen zu können. 
Außerdem können w ir ,  schreibt die „ N .  P . " ,  m ittheilen, daß noch 
am 27. d. M .  lau t einer unS vorgelegten Postanweisung eine 
Unterstützung an einen Neustettiner Kameraden von dem Schatzmeister 
deS deutschen Kriegerbundes (B e r l in  8 .  Kochstr. 6 0 )  abge­
sandt worden ist. (D a s  „B e r l .  T ag e b l."  hat also wieder gelogen 
und die „Ostdeutsche" hat zu früh  gelacht. D .  R . ) _____________.

«Fokales.
Redaktionell« Beiträge werden unter stren-gster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o r« ,  3 0 . August 1884.

—  ( C o n s e r v a t iv e r  V e r e in . )  Bezüglich des fü r de" 
nächsten M o n ta g  Abend in  Aussicht genommenen Festes haben w ir 
den M itg liede rn  des Vereins noch m itzutheilen, daß H e rr Garnison- 
P fa rre r R ühle  es bereitw illigst übernommen hat, die Festrede j»

Tages wollte ich weiter, allein die Füße versagten ihre" 
Dienst. Unter immer schwächer werdenden H ilferufen weitet 
kriechend, gelangte ich zu Beeren, von denen ich einige genoß' 
um den wüthenden Hunger zu stillen. Am  vierten Tage ließ 
der Hunger etwas nach; dafür stellte sich aber ein brennender 
D urst ein, welchen ich durch das auf den B lä tte rn  befindliche 
Thauwasser nur unvollkommen löschen konnte. Noch verm oW  
ich mich 14 Tage herumzuschleppen, domn aber waren, da iw 
keine Beeren fand, meine letzten Kräfte aufgezehrt. I n  einet» 
Gestrüppe, welches m ir einigermaßen Schutz gegen die starke» 
Gewitterrrcgen gewährte, blieb ich liegen und konnte nich^ 
weiter thun, als m ir der Hohlhand Wasser aus der Quell" 
die neben m ir rieselte, zu schöpfen, um den quälenden D»r!' 
—  der Hunger war weniger empfindlich, zu befriedige»' 
Manchmal schien es m ir, als hörte ich in der Nähe lieblich"' 
Gesang ertönen; w ird aber die Folge der zunehmenden Nerven­
schwäche gewesen sein. Zweim al hörte in der Ferne da§ 
Rollen eines Holzwagens, konnte aber nicht rufen, sonder» 
nur wimmern. D ie letzten Tage vor meiner Aufsind»»^ 
konnte ich kein Glied rühren, daher weder Wasser zu »>» 
nehmen, noch die lästigen Mücken entfernen. Winselnd l»S 
ich da, gequält von dem entsetzlichen Gedanken, die Fückl" 
welche in unmittelbarer Nähe Jagd auf Hasen machten, würde» 
sich bald an mich wagen. Wie dankte ich dem Schöpfer, »l 
eines Tages der Förster erschien und bestürzt die Antwort »»' 
seine Fragen vernahm. D er brave M ann reichte m ir "»  
wenig Semmel, welche ich nicht genießen konnte, goß da» 
Branntwein aus seiner Flasche, füllte sie m it Wasser »» 
labte mich damit. Nach einigen tröstenden W orten entfer» 
er sich, um einen Wagen zu holen, der mich nach langt" 
qualvoller Fahrt nach B ernsdorf zurückbrachte. ^

(J a g d g lü c k .)  Dem Herzog von Sachsen-K»burg-G»'h 
wurde da» seltene Jagdglück zu Theil, am Rechtnagel 
Klein>Schmalkalder Revier einen 22-Ender zu e rlegen, "  
Jagdbeute, wie sie seit dem Jahre 1862 in diesen Revier 
nicht vorgekommen ist. D ir  vom Herzog bisher angeste»' 
Jagden sind überhaupt äußerst ertragreich ausgefallen.



. halten. Hoffentlich w ird  die W itte rung  erlauben, daß Concert 
und FestactuS im  G arten stattfinden können. F ü r  den F a ll, daß 
das W etter ungünstig sein sollte, sind Vorkehrungen getroffen, daß 
die ganze Feier in  den reich decorirten Räumen des Schützenhauses 
abgehalten werden kann. D a s  eigentliche gesellige Vergnügen, vor 
allem der Tanz w ird  nach Schluß des Concerts, in  dem Saale  
und in  den Nebenräumen des Schützenhauses, die Festgäste in  der 
bekannt gemüthlichen Weife vereinigen. E s sind alle Vorbereitungen 
getroffen, um das Fest so schön als möglich zu gestalten.

—  ( P e r s o n a l ie n . )  D e r Rechtscandidat Robert Coeler aus 
Thorn ist zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichts in  
Briesen zur Beschäftigung überwiesen. —  D e r Gefangenaufseher 
G ottlieb M ahlke bei dem Amtsgericht in  F la tow  ist auf seinen 
Antrag m it Pension in  den Ruhestand versetzt.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r Rittergutsbesitzer H e rr Koerner zu 
Hofleben ist zum Standesbeamten und der Rechnungsführer H e rr 
Bertram  daselbst zum 3. S tandesbeam ten-Stellvertreter fü r den 
Standesamtsbezirk Richnau ernannt.

—  (G e s e lls c h a ft  f ü r  deu tsche  C o l o n is a t io n . )  D ie  
„D anziger Z e itu n g " schreibt: „D e r  Verein zur W ahrung der 
^rthschaftlichen Interessen von Handel und Gewerbe" w ird  dem­
nächst des Vorzugs, kurzweg als „V e re in  m it dem langen Nam en" 
^Zeichnet zu werden, verlustig gehen. D i e  n ä c h s te  G e n e r a l -

> ^ e r s a m m l u n g  d e s  C o l o n i a l v e r e i n s  s o l l  ü b e r
A n t r a g  d e s  A u s s c h u s s e s  d e r  G e s e l l s c h a f t  

> ü r  d e u t s c h e  C o l o n i s a t i o n  w e g e n  B i l d u n g  
b i n e s „ A  l  l  g e m e i  n e n d e u t s c h e n  C o l  o n i  s a t i  o n s-  
v e r b a n d e S " ,  i n  w e l c h e n  a l l e  C o l o n i a l v e r e i n e  
b l n t r e l e n  s o l l e n ,  z u  b e s c h l i e ß e n  h a b e n .  W i e  
b o n  b e t h e i l i g t e r  S e i t e  m i t g e t h e i l t  w i r d ,  
> ^ u d  d i e  v o r b e r e i t e n d e n  V e r h a n d l u n g e n  i m  

 ̂ G a n g e .  D ie  Nachricht klingt einigermaßen überraschend, nach- 
* dem der A g ita to r der ColonisationSgesellschaft, D r .  Peters, 

kürzlich in  seinem Vortrage in  T ho rn  m it einem deutlichen H in ­
weis auf den Colonialverein das S tich w o rt „unpatrio tisch" aus­
gegeben hatte. W enn der Colonialverein sich auf eine mehr oder 
Weniger enge Verbindung m it der G ra f Behr-Bandelin'schen 
Gesellschaft einläßt, so geschieht das wohl in  der Hoffnung, auf 
diesem Wege den etwas excentrischen Bestrebungen der letzteren 
nrien Zügel anzulegen und Unternehmungen, die die Sache der 
^-vlonialbewegung in  empfindlicher Weise comprom ittiren könnten, 
ZU verh indern." Kann man sich eine perfidere Behandlung der 
Angelegenheit denken? W as sagt unsere „Ostdeutsche" dazu? A us  

- welcher Quelle stammt jener A rtike l der „Ostdeutschen", nach 
welchem sich der deutsche C o lon ia l-V ere in  in  der schroffsten Weise 
gegen jedes Zusammenwirken m it der „Gesellschaft fü r deutsche 
Kolon isation" ausgesprochen haben soll. S o  lange uns nicht nach­
gewiesen w ird , daß er in  der T h a t von dem C o lon ia l-V ere in  
ausgegangen ist, woran w ir  nach Allem  sehr zweifeln müssen, 
uehinen w ir  an, daß er gefälscht ist. Geradezu verblüffend aber 
^ ) k t  die Unverfrorenheit, m it welcher die Danziger Zeitung die 
Sinnesänderung des Colonialvereins erklären w ill.  E s  fehlt uns 
uu Passenden Ausdrücken, um diesen feigen Rückzug zu charakteri- 
Uren. I n  der T ha t, wenn jemals die freisinnigen Zeitungen ihre 
guuze traurige Gesinnung gezeigt haben, so ist es jetzt. Um diese 
Blamage beneiden w ir  sie nicht.

—  ( S o m m e r th e a te r . )  D ie  Operette „N a n o n " erfreut sich 
uuch hier einer immer mehr steigenden Beliebtheit. Z u r  Freude 
des Publikum s sieht sich die D irek tion  demgemäß auch veranlaßt,

die Abschiedsvorstellung noch einige Z e it hinauszuschieben. Z u r  
V orfe ie r des Sedantages w ird  fü r  die Schüler ein klassisches Stück: 
„ D ie  bezähmte Widerspenstige" von Shakespeare gegeben. D e r 
Vorstellung w ird  ein P ro log  vorausgehen.

—  ( Z u m  S e d a n fe s t. )  W ir  machen darauf aufmerksam, 
daß 'am M on tag  der ganze Weg, den der Festzug am Dienstag 
nehmen w ird , sowie der Festplatz zur Entfernung des Staubes 
nachdrücklichst gesprengt w ird .

—  (A b g e s c h n it te n e  R o s e n  fr is c h  zu e rh a l te n . )  D ie  
noch nicht vö llig  aufgeblühten Rosen werden abgeschnitten und 
einzeln an Fäden fre i in  einer m it Stäben versehenen Kiste auf­
gehängt. D a n n  w ird  den B lum en einige S tunden lang Schwefel­
dampf zugeführt, wodurch sie vollständig erbleichen. S pä te r werden 
sie 2 4  Stunden in  den dunklen Keller gehängt, wo die Farbe 
zurückkommt. D ie  also gebleichten Rosen lassen sich M onate  lang 
aufheben und werden im  W in te r zu Bouquets verwendet. Bespritzt 
man ein solches Bouquet m it Rosenöl, so glaubt man im  Besitz 
eines frischen Rosenstraußes zu sein.

—  ( P o l iz e ib e r ic h t . )  A r re t ir t  sind 7 Personen. —  S ä m m t­
liche dem Schauspieler gestohlene Sachen sind von dem B ruder deS 
Diebes wieder eingeliefert.

Mannigfaltiges.
M o ska u , 26 . August ( H u n d e r t  P fe r d e  v e r b r a n n t . )  

Ueber den großen B rand  deS in  Rußland sehr bekannten Gestütes 
des Fürsten G . Chilkoff auf seinem Gute M ichailjow skoje im  
Gouvernement T u la , berichtet der MoSkauer Listok, daß daS Feuer 
um M itternach t in  einem S ta llw inke l der S tutenabtheilung auS- 
brach. I m  Laufe von 10 b is 15 M in u te n  umfaßte da- Feuer 
alle Gebäude, und innerhalb einer S tunde verwandelte eS dieselben 
in Asche. Von den Racezuchtpferden ist nu r der „L a g u n e n " un­
versehrt geblieben. M e h r als hundert Stück sind verbrannt. 
Außerordentliche Anstrengungen wurden gemacht, um den „P ic a d o r"  
zu retten, der bekanntlich lange Z e it eine Zierde der Hippodrome 
in  M oskau und ZarSkoje-Selo w ar. D a  man ihn vergeblich in  
den K o rrid o r, der vom Feuer noch nicht ergriffen w ar, zu ziehen 
versucht hatte, brach man schließlich die Außenmauer ein. I n ­
zwischen w ar jedoch daS berühmte Pferd eine verkohlte Masse. 
M i t  Ausnahme von 9 Füllen, die gerade am Tage vor dem 
Brande nach M oskau geschickt waren, sind alle verbrannt. E in  
T he il der am Leben gebliebenen Pferde ist in  die benachbarten 
W älder gelaufen. A u f der Brandstätte rasten stark m it B ra n d ­
wunden bedeckte Pferde umher, die durch die G lu th  des Augen­
lichts beraubt worden waren. Auch mehrere Menschen haben 
Verletzungen und Brandwunden erlitten. D ie  während des B rande-, 
der allem Anscheine nach bösw illig  angelegt worden ist, herrschende 
V e rw irru n g  benutzte ein bisher noch nicht ermitteltes In d iv id u u m , 
um in  das Kabinet des Fürsten einzudringen, den Schreibtisch zu 
erbrechen und alles in  demselben befindliche Geld zu rauben.

Für die Redaktion verantwortlich Ä. L e u e  in Thorn.

Spirrtusbericht.
K ö n ig s b e r g ,  2S August. Spiritusbericht. P r  10,000 Liter pLt. 

ohne Faß Loko 49.25 M . B r.. — M . G d . 49,00 M . be,. T - r -  
Mine pr August 49,25 M  B r., — M  Gd.. — M  bez. pr. 
September49,00 M . B r , 48,50 M . Gd., 48,50 M . bez., pr. September- 

' Oktober 48,50 M . B r., — ,—  M . G d . — ,—  M . bez, pr. November 
47,50 M . B r., — ,—  M . Gd., — ,—  M . bez, pr. November-März — ,—  
B r., M . Gd., 47,00 bez.. pr. Frühjahr 48,50 M . B r.. 48.00 M .  
Gd., 48,00 M . bez.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
__________ B e rlin , den 3 » . August.

29 8,84. 30 8 ,84.
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o t t i , .................................. 2 0 7 — 35 2 0 6 — 80
Warschau 8 Tage . . . . . . 206  — 80 2 0 6 — 50
Rufs. 5 ^  Änliche von 1877 . . — —
P o ln . Pfandbriefe 50/0 . . . . 6 1 - 9 0 62
P o ln . LiquidationSpfandbriesi- . . 5 6 — 40 5 6 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe » .  . . 102— 40 1 0 2 — 40
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 101 —  60 101— 70
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 7 - 9 5 1 6 7 -  75

W eizen  ge lbe r: Septb.-Oktober . . . 146 14 4 — 75
Oktober-Novb. ........................... ...... 14 8 — 25 147
von Newyork l o k o .................................. 90  V, 90

R oggen: loko . . ........................... 135 134
A u g u s t ...................................................... 1 34— 50 132
Septb.-O ktober 132— 25 131 — 50
O ktober-Novb............................................... 130 1 2 9 — 50

R ü b ö l:  A u g u s t ............................................... 5 0 — 50 5 0 — 70
S e p tb .-O k to b e r ......................................... 4 9 — 90 4 9 — 90

S p ir i t u s :  l o k o ............................................... 4 8 — 70 4 8 — 50
August-S eptb ........................................  . 4 8 — 20 4 8 — 30
Septb -O k to b e r ......................................... 4 7 — 90 4 7 — 80
Novb.-Dezember . . . . . . . 4 6 — 20 4 6 — 30

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 30. August i884.

Es wurden bezahlt sür 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 1 1 5 -1 2 6 psb..............................................  125— 145 M.

inländischer bunt 1 2 0 -1 2 6 p fd ..........................  1 3 5 -1 4 0  .,
„ gesunde Waare 126— 131 pfd. 1 4 0 - 1 4 5 ,

,. .. hell 1 2 0 -1 2 6 pfd............................  1 4 0 -1 4 5  ..
gesund 1 2 8 - I3 3 p fd ....................... 1 4 5 -1 5 0  ,.

R o g g e n  Transit 1 1 5 -1 2 8 psd................................ 1 0 0 -1 1 0  ..
.. .. 1 I5 - I2 2 p f d  .................................. 110 -1 15  „
.. inländischer 1 2 6 -1 2 8 p fd .......................................... 1 1 5 -1 1 8  ..

G e r s t e ,  russ ische.............................................................. 110— 130 „
„ in lä n d is c h e .........................................................1 1 0 -1 3 0  ,.

E r b s e n ,  F u tte rw a a r e ........................................  120— 130 „

Börsenberichte.
D a n z i g  , 29. August. (Getreidebörse.) Wetter: schön, Nachts kalt. 

W in d : NO
W e i z e n  loko fand am heutigen Markte ziemlich gute. wenn auch 

nicht allgemeine Kauflust, doch waren gestrige Preise nicht in allen Fällen 
zu bedingen. 600 Tonnen sind gekauft und ist bezahlt für inländischen 
fein Sommer- 135pfd. 142 M ., roth 123. 127pfd 135, 138 M .. fein 
roth milde 130pfd. 142 M ., hochbunt 129 bis 131 pfd. 152. 153 M  , 
für russischen zum Transit ordinär roth 127 8 pfd. 128 M ,  strenge roth 
133 bis 140 pfd 134 — 139 M . pr. Tonne. Termine Transit September- 
Oktober 130 M . B r., 129 M . G d . September-Oktober neue Usancen 
139, 138,50 M. bez, Oktober-November neue Usancen 139 M . B r.. 138 
M  Gd., April-M ai 148 M . bez Regulirungspreis 130 M .

R o g g e n  loko unverändert, Schluß ermattend. Es wurden 170 
Tonnen gekauft und ist bezahlt für inländ. pr 120 pfd. nach Q ualität 
119, 120, 121 M .. für polnischen zum Transit 115 M ., extra 117 M ., 
für russischen zum Transit 115 M . pr. Tonne. Termine Septb.-Oktober 
inländischer 119.50, 119 M . bez , unterpolnischer 117 M . B r., 116.50 
M . G d , Transit 115 M . bez., Oktober-November inländischer 117,50 
M  B r ,  unterpolnischer 116 M . B r., Transit 114 M . bez, A p ril-M a i 
unterpolnischer 117 M . Gd., Transit 116 M  bez. Regulirungspreis 
120 M , unterpoln. 116 M ., Transit 115 M . — Spiritus 49,50 M . Br.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T ho rn  am 26. August 0 ,4 5  m .

Polizei!. Bekanntmachung.
Aus Veranlassung des am 2. September 
Nachmittags 3 U hr stattfindenden Fest- 

iuges zur Sedanfeier im  Ziegeleiiväldchen w ird  
^stimmt, daß die nach der Ziegelei und zurück 
siach der S ta d t sahrenden Droschken und 
lis tig e n  Fuhrwerke nur den Weg über die 
Weite Linie der Bromberger Vorstadt zu 
Nehmen haben und sich an der Ziegelei nur 
"u f dem Wege längs der Wohnung des Ziegel- 
heisters aufstellen dürfen.
. Vor dem Ziegelei - Park und auf 
°em Wege dorthin darf Fuhrwerk weder anf­
ahren, noch halten.

Thorn, den 27. August 1884.
.__ D ie Polizei-Verwaltung.

Dienstag den 2. September cr.,
Vorm ittags 10 U hr

A rde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
"°n ig l. Landgerichts:

eine Werkstattsmaschine, ein Deck­
bett, einige Kopfkiffen, verschiedene 
Kleidungsstücke, eine stlöerne Kylin- 
beruhr und mehrere Mützen

Mistbjetxnd gegen gleich baare Bezahlung ver­
weigern. M tL ,  Gerichtsvollzieher.

Krieger- Verein.
Zur Vorfeier des Sedanfestes

findet
 ̂ Montag den 1. September

Z a p f e n s t r e i c h
m it Fackelbeleuchtung statt, 
dem Zwecke steht der Verein 

Montag den 1. Sepl.» Abends 8 Uhr 
_. auf der Ksplanade.
Dinstag den 2 . September t r i t t  
h e re in  Nachmittags V .2  U hr auf der 

^planade an.
"der Schützenzug und die 1. Kompagnie 

ju  gleicher Ze it auf dem Neustädtischen 
"U t zur Abholung der Fahne bereit.

2horn, den 30. August 1884.
Lrüßsr.

Ein junges anständiges
Mädchen

schickt zu allen weiblichen Arbeiten, wünscht 
Stellung zur E rlernung der Landwirthschaft 
unter Anleitung der Hausfrau. Anfragen sind 
"  die Expedition dieses B la ttes zu richten.

k Montag den 1. September rr., Abends 7 Uhr
findet zur

Borfeier des Tages von Leckan
im Karten c>68 8oliütrvnIi3U868

verbunden m it einem Festvortrage» statt, welchem demnächst eine gesellige Ver­
einigung im Saale des Schützenhauses folgen soll.

Alle M itg lieder des Vereins werden freundlichst ersucht, m it ihren Angehörigen 
an diesem Feste theilzunehmen. D ie  E inführung von Gästen w ird  willkommen sein. 

Thorn, den 28. August 1884.
Der Vorstand des Konservativen Vereins.

ÄilLUloler.
Im »Goldenen Löwen"

IVovIcsr.
Dienstag den 2. September cr.,

Abends von 6 U hr ab 
findet ein gemüthliches

«K TanzkriinMn s»
statt. Wozu ergebenst einludet

I'. Xaäatr.
VoIlL8 -6 3 r t6n.

Zur Sedanfeier
Dienstag den 2. September cr.

Abends 8 U h r:

Großes
Tanzkränzchen

wozu ich ergebenst einlade.
«oiaor>vßßsr.

Wiener
Sonnenbrenner»

Lager von Tisch-, Wand- und Hänge-
Lampen zu den billigsten Preisen bei

k .  S o b u ltL , Klempnermeister,
_______________ Neustadt 145.
1 m .Z.m .K.u.Burs chengelaß z.v. K i. Gerberstr. 18.

L9.c.6Instr.-ü.Feft-ii,I.
Freiwillige Feuerwehr.

Montag Abend präc. 8 Uhr:
A n t re te n .
Der Vorstand.

Dreschmaschine.
Durch Ankauf einer Dampfdreschmaschine 

ist eine in vorzüglichem Zustande befindliche 
Beermann'sche Dreschmaschine b illig  verkäuflich.
__________ v o m . V i osondu rZ  p . Thorn.

Das schönste und größte

Brod
5 P fd . ausgebacken, 7 Brode fü r 3 M . liefert 
die Bäckerei Neustadt 233.

Für gefallene Pferde,
die ich abholen laste, zahle ich 10 M ark, fü r 
arbeitsunbrauchbare m ir zugestellte Pferde 
12 M ark. küoätlro-Thorn» Abdeckereibesitzer.

lllwi. vr. tzissnr,
V is a  l. ,  Gonzagaffe 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte M anneskraft." (11. Auflage.) 
P re is 1 M ark.
6 ^  kleine freundliche Wohnungen b illig  zu ver- 
^  miethen. Zakobsvorstadt 40.

Lommertheatrr in Thor».
Sonntag den 31. August 1884.

Bei erhöhten Preisen. M i t  verstärktem Orchester. 
Durchweg neu angefertigte glänzende Kostüme.

„stsnon."
Operette in  3 Akten von F . Zell u. R. Genöe. 

Musik von Richard Genöe.
M ontag den 1. September 1884.

Schülervorstessung
bei ganz kleinen Preisen (50 und 30 P f.)

Prolog
zu Vorfeier des Sedanfestes.

Hierauf:

Nie IieMimte Widerspenstige.
Lustspiel in  4 Akten von W illia m  Shakespeare. 

D ie D irektion l l .  ULllvomLllll.
E M s M r i m e r W n M c r

flaschenreif, wieder v o r r ä c h ^ l m ^ , , , ^ .

Eine braune
HühlM-Him-in

ist auf dem Bahnhof Lauer entlaufen. Gegen 
Belohnung in  Gronowko abzugeben._____

kür Damen
E in  j. M ann, Partiku lie r, in  den 30er 

Zähren, Besitzer eines hübschen Grundst. m it 
Garten, hat die Feldzüge als Feldwebel m it­
gemacht, bezieht 20 Thaler Jnvalidengeld, 
wünscht sich, da es ihm an Damenbekannt- 
schaft «rangelt, auf d. Wege zu verheirathen. 
Damen in  gl. A lter, ohne Anhang, m it einem 
Baarvermögen von 3— 5000 M ark belieben 
ihre Adr. unter T. I?. 37 in  der Expedition 
d. Zeitung niederzulegen. Strengste D iskretion
zugesichert. Photographie erwünscht.________

Z u  Chwarznau bei A lt. Kischau w ird  
ein ordentliches

WM' Mädchen "MU  
gesucht, das die Wirthschaft erlernen w ill. An- 
t r i t t  zum 1. Oktober.
E. möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 183. 

nnenstr. 181 die erste Etage zu vermiethen. 
4 Stuben, Entree, Küche und Zubehör.

Auskunft 2 Treppen._______________________
V .  l l .  b . r .  v .

S in d  die Vers' auch schlecht,
Zst die Lieb' doch echt!
Und D ir  treu, auf Ehre,
Bleibet stets Dein krsre.



Bekanntmachung.
Die in der Stadtgemeinde Thorn beschäf­

tigten Bäcker- und Pfefferküchler-Gesellen und 
Lehrlinge werden hierdurch aufgefordert, sich

Montag den 1. September cr.
Nachmittags 4 U hr

im Stadtverordneten-Sitzungssaale des R ath­
hauses (2 Treppen) zu einer Besprechung darüber 
einzufinden, ob sie wünschen, eine eigene O rts ­
krankenkasse nach Maßgabe des Reichs-Gesetzes 
vom 15. Z u n i 1883 §§ 16 ff. zu bilden, oder 
sich der zu errichtenden Ortskrankenkasse fü r 
alle übrigen Gewerkc der S ta d t anzuschließen.

D ie Meister der genannten Gewerke laden 
w ir  ein, an der Verhandlung ebenfalls Theil 
zu nehmen.

Thorn, den 26. August 1884. 
_________Der Magistrat._________

B ekanntm achung.
Die zur L .  I». SodmoUvr'schen K o n k u r s -  

Masse gehörigen

Waaren-Vorriithe.
bestehend aus Eisenwaaren u. Stabeisen»
werden von heute ab unter dem Taxpreise aus­
verkauft.

S c h u litz , den 28. August 1884._______

S v Ä L l l - k v i v r
zu Älocker.

Dienstag» den 2. September cr.:
GrohesBolks-nnd

Schnlseft
i m  I V i o i m r  L s K s , h ier.

Nachmittags 2 U hr:

Großer FestMg Zou der Schule 
mm Feßlokal,

von 2 '/, Uhr ab

WW- eomMi.
Kefangsrwrträge, Kinderspiele etc.,

S te ig e n  d iv . L u ftb a llo n s ,
Abends:

krillnntfvusr«srk, 
Illumination des Garten».

LEntree 25 Ps. Kinder frei.
Nach dem Concert

l a n r  im  § ro 8 8 tzü  S a a ls .
_______Das Aest-Üomilee._______

S tL d lr t lv d o , L«»k» r» tiod« , p e ia tk ro  
S oA LvN s, O e lkarbo llltruckdU G er, 
rvU vn , ? b o to K rL p d io ll, I- ttb o g rn p b lv ll,  
O lL S d il ls r  om xüobit in  roiekstor unä an­
erkannt AeäiöAenstor ,Vus>va!iI äio L u vb - 
NllS L v lls td L llä lu v s  von

_____

OberMeMeItnukohlni
Primaqualität

empfiehlt zu billigen Preisen en §ros L  on äs ta il 
______  »Lll»«h-Thorn» Gerechtestraße.

S c h ü h e v h a u s -H a r te » .
8onntag äsn 31. August er. Absnäs 7 Ubr

WN" k r 088V8 d V

Vocsl- uiill IlirtrilmelitLl-Loiieest
ASAtzden von

Lsr O s s L it§ 2 -^ .H L s iiw i§  Lss it is s i^s n  P u ru -V e ro in s
u n te r I^eituuZs ilire s  D irig e n te n , I^eetor 8x111

unä

Lsr §ssLirlm tsn H a x s lls  Lss Iiiss. A r t i l le r ie .  - R,s§ts. H r .  U
u n te r D e itnng  ilire s  D ir ig e n te n , L a x e llrn e is te r Lluds.

WM- Entree an der Kaste a Person 50 Pf. - M 8
L in ä s r unter 14 lsalirsu frei.

^   ̂ kvrsollvll L 1 NUarK sinä von Lonnabonä trüb bis 8onntâ  kinobmittnAS 5 Ubr bei Herrn 
V U IV tS  o. OrlllläMLllll, Lreitestrasse 87 ru baben.

3 p il l .  L l l l l tS .

k r o e r r m w .
l. H ell M»sib. ^ I V .  VI»«lr

1. „veutseber Oruss!" Llarseb . . . 7?er'e/tê . 12. „Uranss ist îlos so präebtiZ" . .
2. „llubei-Ouvertüre"...................... Lao/r. j s 13. „I»ebe vobl, Du soböner 5Va1ä" §e-
3. „b'rübiinAS-Drvaobtzn" biec! obne 5Vorto âo/r. !> «liebtet uncl oowponirt.................. <8pL
4. V̂aUer a. ä. Op. „krinr Orioksk̂ " . Äar'cka. ! I 14. „5Va1ä-^näaobt"........................... 4̂-t.

I»  I  k 76. äeutsebes bieä (mit AllSlkbo-
5. Erbebt in subelnäen ôooräen" . . ! SlsitllllK voll Spill)......................
6. i^arum bist Du so kerne" . . . .  vl/ar̂ e/iner'. i V. Iboil Iklusib.
7. a Der Lokveiner II!I 16. „Narseke trioinpbale"...................

b Der 8oläat ........................... ' 17. 8tzobst68 Narseb Uotpourri . . . .  Lsoit.
8. lläZer - Obor aus „Lurxantbe" mit A » ».......^  ^

m. Iboll Nm it. 19. „Die Seim atb"...........................7Le/tt>so/i.
9. Ouvertüre x. Op. „Diebter u. Lauer" 20. „5Va1rer - kotxourri" Aeäiobtst unä

10. „Oneo aZain" en§1. National - Neä HMvan. D srranZirt (mit RllSillboßloitllllß) . ^«7/.
11. Oavalier-ijuaärille ä la oour . . . V 21. „Oute tiacbt"...............................

Zn« Zchlnß:
„Lodurßsr Josias-Armss-IUsroob" im alten Style, componirt von weil.

kiiiüg frieärieb äem Krassen.

H t z p o t h e k e n -
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 V, °/° 
auf 5— 15 Zahre unkündbar pari V a lu ta ; 
ebenso zu 4V,> inkl. Amortisation
und "/» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

ü. Moper, Gr.-Orsichau 
b. Schönste Westpr.

lOs<><X OOP o o  o x x x x x x x  > ooo

Sopha auf Lager.

I V  L a r - w i 6 8 6 ,
Tapezier u. Dekorateur,

Gerstcnstraße Nr. 97 
und Araberstraße Nr. 189

empfiehlt sich bei vorkommen- 
' denReparaturen vonPolster- 
möbel zur gefälligen Beach­
tung.

8 .L .L r L 8vdulL»I
aus Schlesien.

T h o r « ,  P a s s a g e  N r .  310
im  Hause des Herrn S c h a rf. .

Wäsche-Fabrik « Leinen-Lager.
Ä iio r ta lr tc i l  i" Oberhemden, Nachthemden, Kragen» Manchetten» 

s O D I^ lllt llU t  Chemisetts» Krawatten, Trikotagen» Trägern u Einsätzen»
weiß reinleinenen Taschentüchern von 3 Mk. per Dutzend ab. 

Oberhemden werden nach meiner eigenen Methode und Leitung in  meinem Atelier nach 
Maaß zugeschnitten, gefertigt und übernehme jede Garantie des Gutsitzens sämmtlicher Wäsche.

Bei ake» Artikel« teile die bikigSeu, jedoch feste« Areise.

Matratzen mit Stahlfeder 
van 20  Mark ad.

4'I« b is  4'jr
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze,sowie Darlehne 
incl. V, Amortisation auf städtische
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be­
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen
_______________ Id o r l l ,  Schuhmacherstr 348.

v o m . 0 s lli8 2 v 2 o v o , K r. Jnowrazlaw, 
sucht einen

Rechnnngssnhrer,
der die Hoswirthschaft übernehmen muß. N ur 
schriftliche Meldungen erwünscht.

S e it dem '1. A p r il cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
K-W" Ma»erstrahe 463 "V T

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Ausnahmen, (sehr geeignet fü r 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landschafts-Ausnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den 
billigsten Preisen.

VfaoLs,
P h o t o g r a p h .

MB-- Selbftsahrer»
offene und Halbverdeckwagen» sowie eine Partie Korbwagen» mit und 
ohne Federn» in großer Auswahl, verknust zu den billigsten Preisen

Orüväsr'ls Wagenbauanstalt,
T h o r n . _________________

Hypotheken -Kapitalien
jeder Höhe auf ländlichen und städtischen 
Grunbbesitz zu 5 p C t. resp. 4 ^  pCt. unkünd­
bar inklusive Amortisation und Verw altungs­
kosten. Unterbringung von P riva t-K ap ita l 
w ird  unentgeltlich nachgewiesen. Vertretung 
renommirter Gesellschaften fü r Hagel-, Feuer-, 
Lebens-, Vieh-Versicherung.

ktittdLU S vll, Hauptmann a. D . 
Jacob svorstadt 43.

Särge
in allen Größen sind stets bei m ir auf Lager

I» . Iti»e«em-Thorn,
Bäckerstr. 227.

^ ______ Zacobsvorstadt 43. ^ « ie  Bel-Etage Schülerstr. 410 ist
Logism.BeköstigungHeiligegeiststr.172,2T. pr. 1. 10. zu vermiethe«.

D
D ie  1. Etage, 4 heizb "Z im m e r, Entree un 
^  Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr.slv^ 
/ L i n  fein niöblirtes Z im m er nach vorn s" 
'L -  vermiethen. Elisabethstr. 87 ^

Täglicher Kalender.

1884.

So
nn

tag
Mo

nt
ag

Di
en

sta
g

Mi
ttw

oc
h

Do
nn

er
sta

g

ß

August ...........
31 — — — — —

September . . . — 1 2 3 4 5
7 8 S 10 11 12

14 15 16 17 18 19
21 22 23 24 25 26
28 29 30 — — —

Oktober.......... — ------- — 1 2 3
5 6 7 8 9 10

12 13 14 15 16 17

6
13

27

H
1S

c

4 Wohnungen zu vermiethen
vom j. Oktober cr.

n) P a rt. 2 Z im ., Küche, Keller u. Z . 195 M- 
b) 2. Etage, 2 Z ., Küche, Keller u. Z . 180 M- 
e) u. ä) Z.Etage, 2 Z ., Küche, Keller u.Z . 135M- 
zu n u. b auf Wunsch Pferdestall u. Rennst

bloätlo,
___________________ Culmer Vorstadt 8 9 ^ .

4  n meinem neugedauten Hause Schuhmach^' 
^  straße sind z w e i M i t t e lw o h n u n g e ä '  
m it allen Bequemlichkeiten der Neuzeit, ^  
vermiethen. Ik o o ä o r  k u p l l ls k l,
________ _______________ Bäckermeister. ^
1 möbl. Z im . m. K. z. verm. NeultadstM ^'

I n  meinem neu erbauten W o W  
Hause Neustadt Thorn 2->^ 

sind vom 1. Oktober d. Z . ab, sowie anäl 
auf Wunsch früher, herrschaftliche W-V' 
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Zst 
behör, Burschen- und Mädchengelaß, neb> 
Pferdestall, auch mittlere Wohnunge" 
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör,
2 Läden» zu jedem Geschäfte passend, ^  
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden l>e> 
4  k lo s L V lls k i,  Schmiedemeister,

_____________Neustadt Thorn N r. 2 5 7 . ___
ie Bel-Etage Bäckerstraße 253 vermiest̂

Lehrer 0 . V ll l lS v tz ^ .
------------------------- und

'

Druck und Verlag von E Dembrow-ki  in Thorn. Hierzu illnstrtrteS Unterhaltungsbls^


